
Liebe Gemeinde!

„Freunde, dass der Mandelzweig wieder blüht 
und treibt, ist das nicht ein Fingerzeig, dass die 
Liebe bleibt? Dass das Leben nicht verging, so 
viel Blut auch schreit, achtet dieses nicht ge-
ring in der trübsten Zeit. Tausende zerstampft 
der Krieg, eine Welt vergeht. Doch des Lebens 
Blütensieg leicht im Winde weht. Freunde, dass 
der Mandelzweig sich in Blüten wiegt, blei-
be uns eine Fingerzeig, wie das Leben siegt.“ 
Komponiert hat dieses Lied der Liedermacher 
Fritz Baltruweit. Der Text stammt von dem jü-
dischen Schriftsteller Schalom Ben-Chorin. Mit-
ten im zweiten Weltkrieg dichtete er diese Zeilen. 
Den Mandelbaum gab es wirklich: Er stand hin-
ter dem Haus des Dichters. Er konnte ihn aus 
seinem Arbeitszimmer sehen. Er sah, wie die 
Mandelblüten auf einmal aufgingen. Das erin-
nerte ihn daran, dass es auch in schrecklichen 
Zeiten Vorboten des Frühlings gibt. Sie sind ein 
Zeichen dafür, dass es Hoffnung gibt, dass das 
Schlimme vorbeigeht und dass es besser wird. 
Schalom Ben-Chorin hat die Hoffnung auf Frie-
den nie aufgegeben – auch nicht für Israel und 
Palästina. Sein Mandelbaum wurde irgendwann 
umgehauen und Platten in den Hof gelegt. Doch 
eines Tages haben sich die Wurzeln des Baumes 
wieder den Weg durch die Platten gebahnt. Er 
sagt dazu: „Die Hoffnung ist nicht totzukriegen.“ 

Ich sehe aus dem Fenster, während ich diese 
Andacht schreibe. Ich sehe zwar keinen Mandel-
baum, aber doch, dass der Frühling mit Macht 
gekommen ist; sehe, wie alles grünt und blüht. 
Grün, die Farbe der Hoffnung. Für viele Menschen, 
nicht nur in der Ukraine, sind das Leben und der 
Alltag nicht grün und hoffnungsvoll, sondern 
grau, ja schwarz. In der Ukraine, mitten in Euro-
pa, tobt ein furchtbarer Krieg. Die Menschen dort 
haben alles verloren, sie kämpfen um das Über-
leben. Was sein wird, in einer Woche, in einem 
Monat, wenn Sie diesen Gemeindebrief in Hän-
den halten und lesen, weiß ich nicht, weiß keiner. 
An Ostern haben wir gefeiert, dass „das Le-
ben siegt und die Liebe bleibt“, wie Schalom 
Ben-Chorin hoffend dichtet! „Muss man nicht 
ein bisschen verrückt sein, um die Hoffnung 
nicht aufzugeben in dieser Welt?“, fragte er 
selbst zweifelnd zu seiner Zeit. Auch ich, nicht 
weniger zweifelnd und nicht weniger ver-
rückt vielleicht, schließe mich dennoch seiner 
Hoffnung an: dass das Leben und die Liebe 
siegen. Und ich singe trotzig hoffend seine 
Worte vom Mandelzweig, der Blüten treibt! 
Mit herzlichen Grüßen, auch im Namen von Pfr. 
Terino, Ihre Pfarrerin
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Herzliche Einladung zum 
FRIEDENS-GEMEINDE-FEST

am Sonntag, den 03. Juli 2022 
auf dem Vorplatz des Gemeindehauses

Familiengottesdienst 
mit Pfrin. Gressert und Pfr. Terino um 11:00 Uhr

auf dem Vorplatz (bei regnerischem Wetter in der Wichernkirche)

mit Verabschiedung des Mesnerin- und Hausmeisterehepaares Greiner 
mit Singspiel der Ev. Singschule Heilbronn

Mittagessen u.a. vom Grill (auch vegetarisch), Kaffee und Kuchen, gute Musik  
und … Überraschungen

Wir bitten herzlich um Kuchenspenden.  
Damit wir besser planen können, bitte im Gemeindebüro anmelden: Tel. 173550 

E-Mail: gemeindebuero.heilbronn.friedenskirche@elkw.de

 
 

      zum 
 
 
 
 

am  Badener Hof 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                            „Frieden, Freiheit, Freude“ 
 
 
 
 
 

Samstag, den 09.07.2022 
 
 

17 Uhr  ökumenischer Gottesdienst 
auf dem Bolzplatz 
 

18 Uhr  geselliges Beisammensein mit Bewirtung 

   Basketballspiel 

   Spielangebote für Kinder 

   Kinderflohmarkt 

20 Uhr  Livemusik und chill-out 

 
 
 

Evangelische   Kath. Gemeinde   Initiativkreis 
Friedensgemeinde   St. Augustinus    Badener Hof 

Herzliche Einladung zum  
FRIEDENS-GEMEINDE-FEST 
am Sonntag, den 03. Juli 2022  

auf dem Vorplatz des Gemeindehauses 
 
 

 
 
 

Familiengottesdienst  
mit Pfrin. Gressert und Pfr. Terino um 11:00 Uhr 

auf dem Vorplatz (bei regnerischem Wetter in der Wichernkirche) 
mit Verabschiedung des Mesnerin- und Hausmeisterehepaares Greiner 

 
Mittagessen u.a. vom Grill (auch vegetarisch), Kaffee und Kuchen, 

gute Musik und … Überraschungen 
 
 

Wir bitten herzlich um Kuchenspenden. Damit wir planen können bitte im 
Gemeindebüro anmelden: Tel. 173550 

E-Mail: gemeindebuero.heilbronn.friedenskirche@elkw.de 



Abschied von Ehepaar Greiner Schön war‘s!
Wohin ziehen sie?! – Nach Schenklengsfeld?! 
Wo um alles in der Welt liegt das denn?! So 
habe ich gefragt, als das Ehepaar Greiner mir 
eröffnete, dass sie unsere Friedensgemeinde 
und Heilbronn verlassen werden. Auf Google 
bin ich dann fündig geworden und habe 
gelernt, dass dieser Ort in der Nähe von Bad 
Hersfeld in Hessen liegt. Dort, in Schenklengs-
feld, hat das Ehepaar Greiner eine neue Bleibe 
gefunden. Schon jetzt pendeln sie des Öfteren 
hin und her, um das Haus dort herzurichten. 
Herr Greiner geht zum 1.7. in den Ruhestand. 
Frau Greiner wird sich vor Ort eine neue Ar-
beitsstelle suchen. Wer weiß, vielleicht wird sie 
ja wieder Mesnerin in einer Kirchengemeinde... 
Vor zehn Jahren haben die beiden, er als 
Hausmeister, sie als Mesnerin, ihren Dienst in 
unserer Friedensgemeinde aufgenommen. Die 
letzten zwei Jahre lebte ich mit dem Ehepaar 
Greiner in unmittelbarer Nachbarschaft. 
Ich habe das Ehepaar Greiner als sehr hilfsbe-
reit, engagiert, einsatzbereit, zuverlässig und 
freundlich erlebt. Und über den trockenen 
Humor und die Sprüche von Herrn Greiner 
konnte ich mich immer wieder herzlich amü-
sieren. 
Mit ihrer liebenswürdigen, bescheidenen 
Art, ihrer Freundlichkeit, ihrer großen Geduld 
und Hilfsbereitschaft waren die beiden die 
guten Seelen der Friedensgemeinde. Egal, wo 
es klemmte oder wenn man Hilfe brauchte, 
Herr Greiner war zur Stelle und kümmerte 
sich um alle kleineren und größeren techni-
schen Probleme. In manchem hatte er echtes 
Tüftlergeschick. Frau Greiner war dabei, wenn 
es darum ging, die Krippe aufzubauen, den 
Weihnachtsbaum oder den Ostereierbaum 
aufzustellen und zu schmücken. Sie dekorierte 
den Erntealtar jedes Jahr aufs Neue wunder-
schön. Wie viele Stühle und Tische hat das 
Ehepaar Greiner hin und her geschleppt, auf-
gebaut und wieder abgebaut! Unzählige Feste 
haben die beiden mit organisiert und dabei 

Nach Dippoldiswalde, Olpe und Langenau-
bach folgte als unsere neue Station nun also 
Heilbronn. Eigentlich wollten wir nicht mehr 
bei der Kirche arbeiten, doch dann haben wir 
uns einen PC angeschafft, um nach Stellen zu 
schauen, haben einen Kurzurlaub in Lö-
wenstein gemacht und die schöne Gegend 
erkundet. Und im Gespräch mit Herrn Mössin-
ger haben wir irgendwann festgestellt, dass 
wir uns in Dippoldiswalde vor vielen Jahren 
schon einmal über den Weg gelaufen sind. 
Alles genug Gründe, um uns für diese Stelle zu 
entscheiden. Am 1. Januar 2011 habe ich also 
meinen Dienst als Hausmeister in der Friedens-
gemeinde angetreten. Der Start war etwas 
holprig. Wir wussten zwar, dass unsere Woh-
nung noch renoviert werden musste, wussten 
aber nicht, dass es so lange dauern würde. Wir 
zogen um und stellten unsere Möbel einstwei-
len im Keller unserer zukünftigen Wohnung 
und im Gemeindehaus unter. Rund eineinhalb 
Monate lebten wir in einer Wohnung am Frie-
densplatz. Ein paar Gartenstühle, ein Tisch und 
eine Luftmatratze waren unsere ganze Einrich-
tung. Es gab noch eine Miniküche mit ein paar 
Tassen und Teller. Es war wie Camping, Aben-
teuer pur! Mitte Februar konnten wir schließ-
lich und endlich in die Goethestr. 6 einziehen.
In der ersten Zeit habe ich meinem Mann bei 
der Arbeit geholfen. Dann habe ich längere 
Zeit bei der Kalenderfirma Baier und Schneider 
gearbeitet. Dann ging die frühere Mesnerin 
Frau Roth in den Ruhestand. Das war wie eine 
Fügung für mich. Ich habe mich auf die Stelle 
beworben und konnte am 1. Mai 2013 meinen 
Dienst als Mesnerin in der Friedensgemeinde 
aufnehmen. Darüber hinaus war ich all die 
Jahre im Kreativkreis mit tätig. Ich habe das 
gemeinsame Basteln und die Gespräche mit 
den Damen als sehr bereichernd empfunden. 
Stolz waren wir immer, wenn wir für unsere 
Arbeiten gutes Geld für die Kirchengemein-
de erwirtschaften konnten. Die Arbeit in der 
Friedensgemeinde war wirklich schön und hat 

mitgeholfen. Gebastelt, geputzt, gewerkelt 
wurde unermüdlich im Hause Greiner. Wie oft 
musste die große Wiese gemäht oder das Laub 
zusammengekehrt werden, was besonders im 
Herbst unglaublich viel Arbeit bedeutet hat. 
Jeden Tag wurde der achtlos hinterlassene 
Müll auf dem Gelände aufgesammelt. Im Win-
ter war Herr Greiner schon am frühen Morgen 
mit Schippe und Streugut unterwegs, damit 
bei Schnee und Glatteis niemand stürzt. 
Ich habe nicht erlebt, dass beide Dienst nach 
Vorschrift gemacht haben. Das Einzige, worin 
sie wirklich konsequent waren, war der freie 
Montag. Da haben sie sich des Öfteren eine 
Spritztour mit dem Motorrad in die Umge-
bung gegönnt oder ausführliche Spaziergänge 
unternommen. 
In ihrer Freizeit sah man die beiden oft in ihrer 
kleinen LPG, wie ich den Garten von Greiners 
immer liebevoll genannt habe. Der Garten war 
die Oase im Hause Greiner. Manch einer, auch 
ich, hat von dem leckeren Gemüse und Obst, 
was hier angebaut wurde, eine Kostprobe 
erhalten. 
Obwohl ich den beiden ihren neuen Lebens-
abschnitt gönne, stimmt ihr Weggang mich 
doch auch traurig und wehmütig. Wir werden 
Herrn und Frau Greiner sehr vermissen. Diese 
Stimmen habe ich auch von verschiedenen 
anderen Seiten gehört. Nicht auszudenken, 
dass uns keiner mehr die Türe an ihrer Woh-
nung öffnet, um ein Paket entgegenzuneh-
men oder wenn man dringend einen Schlüssel 
braucht… 
Im Namen der Friedensgemeinde bedanke 
ich mich von Herzen für alle getane Arbeit in 
und für unsere Gemeinde. Ich wünsche dem 
Ehepaar Greiner alles Gute und Gottes Segen 
für den Neuanfang in Schenklengsfeld. Mögen 
sich die Wege vor ihren Füßen ebnen, mögen 
sie den Wind im Rücken haben, und bis wir 
uns wieder sehen, möge Gott seine schützen-
de Hand über ihnen beiden halten. 
Pfarrerin Tatjana Gressert

uns viel Freude gemacht. Die Höhepunkte im 
Kirchenjahr, das waren für uns die Feste, das 
Gemeindefest und der Bazar. Wir haben es 
genossen, mit vielen Menschen zusammenzu-
arbeiten, zwischendrin immer wieder Zeit zum 
Reden zu haben. Die Gemeinschaft haben 
wir auch genossen bei den gemeinsamen Aus-
flügen mit den Vertrauensleuten. Im Großen 
und Ganzen haben wir uns hier gut eingelebt 
und wohlgefühlt. Wir waren hier sehr zufrieden 
und es hat auch alles gut geklappt. Langweilig 
ist es uns jedenfalls nie geworden! Wir haben 
mitten in der Gemeinde gewohnt und mit 
der Gemeinde gelebt. Natürlich gab es auch 
weniger angenehme Dinge. Dazu gehörten 
die privaten Feiern, die manchmal nicht zu 
Ende gehen wollten... Dazu gehörte auch 
der ständige Müll auf dem Gelände... Als eine 
sehr anstrengende Zeit bleibt uns auch die 
Renovierung des neuen Gemeindehauses in 
Erinnerung. Fast ein Jahr waren die Gemeinde 
und auch wir damit beschäftigt. Nun heißt 
es also Abschied nehmen. Mitte August wird 
unser Umzug sein. Wir ziehen nach Schenk-
lengsfeld in der Nähe von Bad Hersfeld. Dort 
haben wir ein Haus gefunden, natürlich wieder 
mit Garten. Es fällt uns nicht leicht, von hier 
wegzugehen. Die Gemeinde, die Menschen 
hier, die Gespräche und Besuche werden uns 
fehlen. Vielleicht bleiben wir ja mit dem einen 
oder anderen in Kontakt. Das wäre schön! Wir 
wünschen der Friedensgemeinde alles Gute 
und Gottes Segen! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ihre Ilona und Frank Greiner4 5
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Singen verbindet und macht glücklich! 
Die evangelische Singschule Heilbronn ist 
eine Einrichtung der evangelischen Gesamt-
kirchengemeinde Heilbronn. Sie ist ein kos-
tenloses, stadtweites Angebot und steht allen 
Kindern und Jugendlichen, die gerne singen, 
offen – unabhängig von Religion, Konfession 
oder Gemeindezugehörigkeit. Jede Woche 
kommen fast 100 Kinder und Jugendliche 
zum Singen im Chor aus verschiedenen Orten 
zusammen. Es singen Kinder vom Kindergar-
tenalter bis zum jungen Erwachsenenalter 
bei uns mit. Die Proben bieten mit einer al-
tersgerechten Mischung aus Spiel, Gesang, 
Bewegung, Stimmtraining und Spaß ein An-
gebot frei von Druck und Bewertung. Jede 
Probe kann zum Schnuppern genutzt werden, 
allerdings im Moment nur nach vorheriger 
Anmeldung. In den Kindergruppen dürfen 
die Eltern auch gerne dabei sein bis das Kind 
bereit ist, alleine an der Probe teilzunehmen. 
Wer möchte, kann die Singschule durch eine 
Mitgliedschaft im Förderverein unterstützen.  
 
Seit dem 1. Februar 2021 ist Judith Wiese-
brock als hauptamtliche Kantorin für den 
Bereich der Kinder- und Jugendchöre in der 
Gesamtkirchengemeinde Heilbronn ange-
stellt. Davor war sie zehn Jahre Kinderchor-
leiterin der Friedens- und Kiliansgemeinde. 
 
 
 
 
 
 

Probenzeiten 
Mittwoch, Friedensgemeindehaus,  
Moltkestr. 80

15-15.40 Uhr 	 Kindergartengruppe  
			   „Kurze“, bis zur ersten Klasse 
16-16.40 Uhr 	 Grundschule „Mittlere“, 
			   erste bis dritte Klasse 
17-17.40 Uhr 	 4.- 7. Klasse, „Lange“, vierte 
			   bis siebte Klasse 
18-19 Uhr 	 ab 8. Klasse, Jugendchor 
 
Donnerstag, Christuskirche, Südstr. 116 
15-15.40 Uhr 	 Kindergartenkinder, 
			    „Spatzen“, bis zur ersten  
			   Klasse 
 
Ein Einstieg ist jederzeit möglich. Bitte infor-
mieren Sie sich im Vorfeld über die genauen 
Probenzeiten der Chöre.

Evangelische Singschule Heilbronn 
Judith Wiesebrock 
 
Mobil: 	 0152 21615584 
Telefon: 	07131 1352422 
Email: 	 kinderchor@wiesebrock.de 
		  www.singschule-heilbronn.de

Gruppen und Kreise stellen sich vor:  
Der Kreativkreis der Friedensgemeinde
Der Anfang waren Strohsterne für den Weih-
nachtsbaum und bemalte Ostereier für den 
Eierbaum – so startete der Kreativkreis in 
den 80-er Jahren noch zu Zeiten von Pfarrer 
Kunz.  
Ein Mutter-Kind-Kreis ging dem Kreativkreis 
voraus. Als die Kinder größer wurden, wollte 
man zusammenbleiben und etwas Kreatives 
machen, und nach und nach fand sich so 
eine Gruppe zusammen, die nun schon seit 
fast 40 Jahren in wechselnder Runde, aber in 
schöner Regelmäßigkeit zusammenkommt, 
um zu basteln, zu häkeln und vor allem um 
Kränze, Sträuße, Gestecke herzustellen. 
Am intensivsten wird vor Ostern und ab Mit-
te November gearbeitet. Hier entstehen all 
die kleinen Kunstwerke und Leckereien, die 
es dann vor Ostern oder am Adventsbazar zu 
erwerben gibt. Drei Wochen vor dem ersten 
Advent entstehen Brödle und Hutzelbrot, 
in den letzten zwei Wochen vor dem Bazar 
werden mit Hochdruck die Adventskränze, 
die Sträuße und die Gestecke und Gehänge 
hergestellt. In der Osterzeit sind die Ostervö-
gelchen, die Ferrero-Engel, die Filzarbeiten, 
die Topflappen und vor allem die Blumen-
töpfe für Ostern der große Renner.

Der Kreativkreis verkauft alle Sachen immer 
auf Spendenbasis, d.h. die ganze Arbeit geht 
in die Spenden für die Friedensgemeinde 
ein.

 
Heute hat der Kreativkreis ca. 12 regelmä-
ßige Teilnehmerinnen. Jahrelang hat Helga 
Geiger den Kreis geleitet, die Organisation 
lag bei Else Huber, die vor zwei Jahren 
verstarb. Seitdem hat unsere Mesnerin, Ilona 
Greiner, die Organisation übernommen. Sie 
wird, wenn ihre Amtszeit im Sommer endet 
und sie aus Heilbronn fortzieht, das Amt in 
jüngere Hände übergeben. 
Der Kreativkreis trifft sich jetzt wieder regel-
mäßig dienstags um 18.00 Uhr und freut sich 
über neue Mitglieder.
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Regelmäßige Veranstaltungen der Gruppen und Kreise

Seniorengymnastik, dienstags, wöchentlich, 
10:15 Uhr, FGH großer Saal 
Kontakt: DRK

Gedächtnistraining, donnerstags, 14tägig, 
9:30 Uhr FGH kleiner Saal 
Kontakt: Gertrud Jobst, Tel.: 165656

Spätlese 55 +, donnerstags, monatlich, 15:00 
Uhr, FGH großer Saal 
Kontakt: Dr. Wolfgang Steinle, Tel.: 772545

Tanzkreis, dienstags, 14tägig, 16:00 Uhr, FGH 
großer Saal 
Kontakt: Frau Brenner, Tel.: 175874

Handarbeitskreis, mittwochs, wöchentlich, 
14:00 Uhr, FGH Clubraum 
Kontakt: Dagmar Müller, Tel.: 172517

Frauenkreis, dienstags, monatlich, 19:30 Uhr, 
FGH großer Saal 
Kontakt: Eva-Dorothea Mössinger, Tel.: 7244144/ 
Gertrud Mundle, Tel.: 6441913

Bibelstunde, dienstags, wöchentlich, 16:00 
Uhr, FGH kleiner Saal 
Kontakt: Pfrin. Gressert, Tel: 178511 / Pfr. Terino, 
Tel.: 165823

Ev. Singschule, mittwochs, wöchentlich, 15-
19 Uhr, FGH großer Saal 
Kontakt: Judith Wiesebrock, Tel.: 1352422

Kirchenchor, montags, wöchentlich, 20 Uhr, 
FGH großer Saal 
Kontakt: NN

Flötenensemble, mittwochs, 14tägig, 19:30 
Uhr, FGH Konfiraum 
Kontakt: Christa Meyer-Lüttgens, Tel.: 6490437

Orchester, mittwochs, 14tägig, 20:00 Uhr, FGH 
großer Saal 
Kontakt: NN

Kirchengemeinderat, mittwochs, monatlich, 
19:30 Uhr, FGH Konfiraum 
Kontakt: Pfrin. Gressert, Tel: 178511 / Pfr. Terino, 
Tel.: 165823

Vertrauensleute, donnerstags, monatlich, 
15:00 Uhr, Konfiraum 
Kontakt: Pfrin. Gressert, Tel: 178511 / Pfr. Terino, 
Tel.: 165823

Kreativkreis, donnerstags, monatlich, 19:00 
Uhr, Kreativraum 
Kontakt: Ilona Greiner, Tel.: 164466

Konfirmand*innenunterricht, mittwochs, 
wöchentlich, 14:15 Uhr und 16:00 Uhr, FGH, 
Konfiraum, Kontakt: Pfrin Gressert, Tel: 178511 / 
Pfr. Terino, Tel.: 165823

Die Senior*innen der Friedensgemeinde 
dürfen sich wieder in gewohnter Runde im 
kleinen Saal monatlich treffen. Wir laden 
herzlich zu unseren Veranstaltungen ein. 
Besonders freuen wir uns auf unseren 
Tagesausflug nach Künzelsau am 23.6. 
Frau Damke hat für uns ein interessantes 
Programm vorbereitet. Außerdem wird unser 

traditionelles Hüttenfestle am 21.7. in der 
Lutz-Sigel-Hütte in Untergruppenbach nach 
Jahren der Zwangspause wieder stattfinden. 
Zu beiden Veranstaltungen bitten wir um 
Anmeldung. Gerne begrüßen wir auch Gäste 
in unserem Kreis. Nähere Informationen 
erhalten Sie über das Gemeindebüro (Tel.: 
173550) oder Dr. W. Steinle (Tel. 772545).

Spätlese 55plus

Wollten Sie schon immer die App WhatsApp näher kennenlernen?

- den Enkeln, Verwandten und Freunden schreiben

- Bilder machen und schicken

- Videos schicken

- Nachrichten weiterleiten

- Kontakte mitteilen

- den aktuellen Standort schicken

- Gruppen installieren

- in alle Welt kostenlose Videotelefonate führen

- Videokonferenz halten

1. Kurs am Montag, 20.6.22

2. Kurs am Montag, 27.6.22

3. Kurs am Montag, 4.7.22; 

jeweils von 10.00 bis 12.00 Uhr

Kursort: Friedensgemeindehaus, 

Moltkestr. 80

Kosten pro Kurs € 15 

Referentin und Anmeldung: 

Gertrud Jobst

Im Stahlbühl 18

74074 Heilbronn

Tel. 07131 165656

E-Mail: gertrudjobst@gmx.de

Whats App – ein Nachrichtendienst 

mit tollen Möglichkeiten
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WhatsApp - ein Nachrichtendienst mit tollen Möglichkeiten 

Wollten Sie schon immer die App WhatsApp näher kennenlernen?


- den Enkeln, Verwandten und Freunden schreiben

- Bilder machen und schicken

- Videos schicken

- Nachrichten weiterleiten

- Kontakte mitteilen

- den aktuellen Standort schicken

- Gruppen installieren

- in alle Welt kostenlose Videotelefonate führen

- Videokonferenz halten


1. Kurs am Montag, 23.5.22 

2. Kurs am Montag, 30.5.22

3. Kurs am Montag, 20.6.22, 

4.   Kurs am Montag, 27.6.22, jeweils von 10.00 bis 12.00 Uhr, Kursort: Im Stahlbühl 18, Heilbronn


Kosten pro Kurs € 20


Referentin und Anmeldung: Gertrud Jobst, Im Stahlbühl 18, Heilbronn, TEL. 165656, E-Mail: gertrudjobst@gmx.de



Gottesdienste vom 6. Juni bis 11. September 2022
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05. Juni 2022	 Wichernkirche	 09:45 Uhr	 Predigtgottesdienst mit Taufe	 Pfarrerin Gressert 

Pfingstsonntag 

06. Juni 2022	 Wichernkirche	 09:45 Uhr	 Kanzeltausch mit der 	 Pfarrerin Härterich

Pfingstmontag			   Südgemeinde

12. Juni 2022	 Wichernkirche	 09:45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrerin Gressert 

			   mit Abendmahl 

 

19. Juni 2022	 Wichernkirche	 09:45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrerin Gressert

 

26. Juni 2022	 Wichernkirche	 09:45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrer Terino 

 

03. Juli 2022	 Wichernkirche	 11:00 Uhr	 Familiengottesdienst zum	 Pfarrerin Gressert 

			   Gemeindefest mit Verab-	 Pfarrer Terino 

			   schiedung Ehepaar Greiner

 

09. Juli 2022	 Badener Hof	 17:00 Uhr	 Ökum. Gottesdienst zum	 Pfarrer Terino 

			   Badener Hof-Fest	 Gemeindereferent 	

				    Demir	

 

10. Juli 2022	 Wichernkirche 	 09:45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrerin Gressert

			   mit Abendmahl

17. Juli 2022	 Wiese vor dem 	 09:45 Uhr	 Predigtgottesdienst mit	 Pfarrerin Gressert

	 Gemeindehaus		  Vorstellung der neuen	 Pfarrer Terino

	 bei schlechtem		  Konfirmandinnen und 

	 Wetter in der		  Konfirmanden				  

	 Kirche

24. Juli 2022	 Wichernkirche	 09:45 Uhr	 Familiengottesdienst	 Pfarrerin Gressert

 

31. Juli 2022	 Wichernkirche	 09:45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrer Terino 

07. August 2022	 Wichernkirche	 09:45 Uhr	 Predigtgottesdienst mit 	 Pfarrer Terino 

			   Taufe

14. August 2022	 Wichernkirche	 09:45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrer Terino 

			   mit Abendmahl

21. August 2022	 Wichernkirche	 09:45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrer i.R. Koring

28. August 2022	 Wichernkirche	 09:45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrerin Gressert

04. September 2021	 Wichernkirche	 09:45 Uhr	 Predigtgottesdienst mit	 Pfarrerin Gressert

			   Taufe 

 

11. September 2022	 Wichernkirche	 09:45 Uhr	 Predigtgottesdienst	 Pfarrerin Gressert 

			   mit Abendmahl

Im Katharinenstift gibt es am 2., 3. und 4. Donnerstag im Monat jeweils um 16 Uhr einen 
Gottesdienst.
Taufen finden i.d.R. am 1. Sonntag des Monats im Gottesdienst um 09:45 Uhr statt. 
Weitere Tauftermine sind 26. Juni nachmittags um 14:00 Uhr und am 24. Juli im Famili-
engottesdienst um 09:45 Uhr. 
Es können sich kurzfristige Änderungen ergeben. Bitte informieren Sie sich deshalb 
jeweils aktuell in der Tageszeitung, im Internet und in unseren Schaukästen. 
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Rückblick auf den Osterweg

Dieses Jahr gab es das erste Mal einen Oster-
weg vom Familienzentrum in Kooperation 
mit der Friedensgemeinde, dem Albertkinder-
garten und dem Friedenskindergarten. Dieser 
kam bei allen Beteiligten richtig gut an.  
Vom 06. – 08. April waren ALLE eingeladen, 
sich bei den Mitmachstationen vor dem 
Gemeindehaus, den Kindergärten und dem 
Familienzentrum kreativ zu beteiligen und 
sich auf „Ostern“ einzustimmen.  
Trotz des schlechten Wetters wurden die re-
genfreien Stunden genutzt und es haben sich 
viele der Gruppen und Kreise, unter anderem 
auch die Kindergartengruppen, Pfadfinder, 
Konfirmanden und Krabbelgruppenfamilien 
auf den Weg gemacht. Auf dem großen Vor-
platz des Gemeindehauses sind richtig tolle 
Kunstwerke zum Thema „Ostern ist für mich“ 
entstanden.  
Am Albertkindergarten gab es die Station 
„Klagemauer“. Man konnte sich hier einen 
Stein nehmen und seine Sorgen und Ängste 

auf die Steine schreiben oder malen. Diese 
bunt gestalteten Steine wurden dann symbo-
lisch an der Station abgelegt.  
Zwischen den Stationen gab es immer kleine 
Aufgaben für die Kinder, so mussten sie z. B. 
bis zur nächsten Station Ostereier zählen.  
Station 3 war beim Friedenskindergarten. Hier 
durfte man Geschichten zu Jesus und seinen 
Wundern erraten. Die meisten Kinder haben 
es direkt gewusst. 
Und schon ging es weiter zum Familienzen-
trum mit der Wegaufgabe, drei Gänseblüm-
chen zu sammeln. Ganz nach dem Motto: 
„Auch die Natur erwacht zu neuem Leben“. 
Am Familienzentrum gab es ein „Osternest“ 
zum Basteln „to go“ und eine kleine „schokola-
dige Überraschung“. Es wurde so gut ange-
nommen, dass täglich neu bestückt wurde.  
Wir danken allen Beteiligten und Mitwirken-
den für  die gelungene Aktion und freuen 
uns schon auf die nächsten gemeinsamen 
Vorbereitungen zu Pfingsten.

Von Di., 31.05. – Do., 02.06. wird 

es einen Pfingstweg geben, ähn-

lich gestaltet wie der Osterweg. 

Nähere Angaben entnehmen Sie 

bitte den Aushängen und den 

Homepages unserer Kirchenge-

meinde und der KiTas.

„So wie das Küken aus dem Ei gekrochen,  
so Christus hat das Grab zerbrochen.“  
Kirchenbesuch Rückblick
Am 21. und am 22. April durften jeweils 3 
Kindergartengruppen des Albertkindergartens 
und des Familienzentrums Schillerstraße  
sowie Vorschulkinder in Kleingruppen die Wi-
chernkirche besuchen. Pfarrer Terino empfing 
die Kinder freudig, und gemeinsam wurde die 
Ostergeschichte erzählt. Als Osterimpuls hatte 
Herr Terino u.a. einen Korb mit verschiedenen 
Eiern mitgebracht (ein leeres Ei, ein volles Ei, 
ein großes und ein kleines Ei). Das Ei steht für 
neues Leben. Die Kinder durften diese anfassen 
und erfühlen, wie schwer sie sind. Außerdem 
durften die Kinder ein altes Nest betrachten, 

worin z.B. ein Vogel seine Eier gelegt hatte. Vor 
allem die großen Kinder sprachen gerne den 
Reim mit: „ So wie das Küken aus dem Ei ge-
krochen, so Christus hat das Grab zerbrochen.“ 
Am Altar saßen noch 2 Hasen, die ebenfalls 
ein christliches Symbol für neues Leben und 
Fruchtbarkeit sind. Ganz aufmerksam hörten 
die Kinder beim Osterimpuls zu. Im Hinter-
grund erleuchtete ein Sonnenstrahl das Kreuz 
mit dem großen bunten Osterstrauß (Oster-
baum) davor. Wir danken Herrn Terino für den 
besonderen Einblick und die Beantwortung 
aller Kinderfragen. 



Klausurtagung des Kirchengemeinderats
Nachdem im vergangenen Jahr durch Corona 
bedingt die jährliche Tagung des Kirchenge-
meinderats nicht stattfinden konnte, wurde 
die Möglichkeit, in diesem Jahr wieder einmal 
ein Wochenende gemeinsam zu verbringen, 
umso dankbarer wahrgenommen. 
Vom 29. April bis zum 1. Mai hielt sich unser 
Kirchengemeinderat in der Ev. Tagungsstätte 
Löwenstein auf. Der erste Abend war als Ar-
beitsabend der regulären Kirchengemeinde-
ratssitzung gewidmet. Am Samstag wurden 
wir unter Anleitung eines Referenten in die 
Gottesdienstformen mit hineingenommen, 
die wir in der Württembergischen Landeskir-
che pflegen, und bedachten unsere eigene, 
in der Wichernkirche gefeierte Liturgie. Am 

Sonntagvormittag fanden wir uns nach dem 
Gottesdienstbesuch in Löwenstein zu einer 
Abschlussbesprechung zusammen, bevor wir 
nach dem Mittagessen wieder nach Heil-
bronn aufbrachen.  
Offene und konstruktive Gespräche und ein 
frohes Miteinander, das neben den Phasen 
der Arbeit auch entspannt und dankbar 
Raum für Gemeinschaft ließ, prägten unsere 
Tagung, aber auch das Wissen um die derzeit 
schwierigen Situationen in unserer Gemeinde 
hinsichtlich der Kirchenmusik und der Arbeit 
mit Kindern und ihren Familien ebenso wie 
das Wissen um die Perspektiven des kirchli-
chen Lebens in unserer Stadt.  
Annette Lehnert 
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Hüttenwochenende mit Aufnahmen 
Vom 11. bis 13.3. haben wir ein tolles Wo-
chenende im Kurt-Proppe-Haus in Ingelfin-
gen verbracht. Mit Bus und Bahn reisten wir 
am Freitag an und erreichten nach kurzem 
Fußmarsch die Hütte. Nachdem der Bus per 
Menschenkette schnell entladen worden 
war, wurden die Schlafräume eingerich-
tet und Hütte und Umgebung erkundet.  
Am Samstag bedruckten die Wölflinge ihre 
Halstücher mit Namen und absolvierten ihren 
Taschenmesserführerschein. Freie Zeit wurde 
zum ausgedehnten Bau eines Lagers im Wald 
verwendet. Dazu mussten zahlreiche Mate-
rialien wie Steine, Moos, Rinde, Stöcke trans-
portiert werden. Am Nachmittag spielten wir 
einige Spiele auf der Wiese und übten für die 
am Abend bevorstehende Aufnahme. Als es 
endlich dunkel wurde, machten wir uns mit 
Fackeln und Lampen auf den Weg. Sechzehn 
Wölflinge wurden neu aufgenommen und 
erhielten ihre langersehnten Halstücher. Die 
Aufnahme feierten wir gebührend mit Chips, 

Süßigkeiten und Apfelpunsch. Von der Vorle-
segeschichte zum Einschlafen „In einem tie-
fen, dunklen Wald“ von Paul Maar bekamen 
die meisten Wölflinge fast nichts mehr mit 
(„was, die Prinzessin hat Salat gewaschen?“). 
Am Sonntag stand schon das Packen auf 
dem Plan, die Hütte musste wieder auf Vor-
dermann gebracht und alles aufgeräumt 
werden. In einer Andacht hörten wir die Ge-
schichte vom Birnbaum. Wir machten außer-
dem noch einige Fotos und verabschiede-
ten uns nach einem reichhaltigen Vesper zu 
Mittag vom Kurt-Proppe-Haus. Querfeldein 
ging es bergab zur Bushaltestelle und dann 
geschwind zurück nach Hause. Nur einmal 
stiegen wir versehentlich aus, obwohl der Bus 
nur die Nummer wechselte und dann weiter-
fuhr – das muss man ja auch erstmal wissen.  
Am Gemeindehaus gut angekommen verab-
schiedeten wir uns im Kreis mit „Nehmt Ab-
schied“ und fuhren müde und glücklich nach 
Hause.
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Rückblick auf eine Konfirmation im März 1972
Meine Konfirmation liegt jetzt 50 Jahre 
zurück, doch wenn ich an sie denke, sehe 
ich noch sehr lebendige Bilder vor meinen 
Augen, Bilder vom Tag meiner Konfirmation 
und Bilder von meiner Konfirmandenzeit.

Der 12. März 1972 war ein Tag, an dem es 
stürmte und schneite. Trotz des unangeneh-
men Wetters wollte ich meinen Mantel nicht 
schließen. Die weiße Blume auf meinem fest-
lichen Kleid sollte keinen Schaden nehmen. 
Das Kleid hatte meine Oma genäht. Ich trug 
die ersten Lackschuhe meines Lebens, auf 
die ich unendlich stolz war und die zu meiner 
tiefsten Betrübnis an Ostern schon nicht mehr 
passten. Das Gruppenfoto musste wegen des 
Schneesturms im Kindergarten aufgenom-
men werden; so ist zumindest in Teilen ein 
Dokument der damaligen Mosaik-Wand des 
Albert-Kindergartens erhalten geblieben.

1972 – und das gilt sicherlich auch für die 
anderen Jubiläumsjahrgänge – gab es drei 
große Konfirmandengruppen mit insgesamt 
mehr als 90 Konfirmandinnen und Konfir-
manden; zwei der drei Gruppen feierten ihren 
Gottesdienst am selben Sonntag hinterein-
ander, die eine um 9.00 Uhr, die andere um 
11.00 Uhr. Wir Konfirmandinnen und Konfir-
manden saßen dicht gedrängt im Altarraum 
und unterhalb der Stufen, die Mädchen auf 
der Taufsteinseite, die Jungen auf der Kanzel-
seite. Mein Platz war direkt beim Taufstein.

Die Kirche war voll, was aber vor 50 Jahren 
auch an „normalen“ Sonntagen nichts Unge-
wöhnliches war. Heutzutage würde der Platz 
in der Kirche für 33 Konfirmandenfamilien 
nicht mehr reichen. Vermutlich beging man 
früher dieses Fest meist in kleinerem Rahmen. 
Reihen wurden nicht reserviert; die Geschwis-
ter wurden frühzeitig zum Belegen der Plätze 
in die Kirche geschickt. Gefeiert haben wir 
zuhause. Es war für mich ein wunderschöner 
Tag. Zum Mittagessen gab es gemischten 

und trotzdem lange nicht so gestresst wie 
die Jugendlichen heute. Der Unterricht war 
streng. Wir mussten große Teile des Katechis-
mus, Wichtiges aus der Bibel und rund um die 
Bibel und viele Choräle lernen, und wenn das 
Ergebnis nicht passabel war, wurde heftig ge-
schimpft. Spiele und kreative Phasen gab es 
nicht, aber das erwarteten wir auch nicht. Ich 
selbst bin sehr gerne in den Konfis gegangen; 
ich hatte nette Freundinnen dort, es war nie 
langweilig und ich habe viel über die Kirche, 
den Glauben und das Leben erfahren und 
gelernt. 

Welche Bilder habe ich vom Konfirmati-
onsgottesdienst?

Prägend war sicherlich die feierliche Atmo-
sphäre, die herrschte und die dem Gottes-
dienst einen sehr ernsthaften Charakter 
verlieh. Wir mussten viel von dem auswendig 
aufsagen, was wir gelernt hatten. Und hier 
ist der eine Gedanke erwachsen, der mich 
von der Konfirmation ausgehend durch mein 
Leben begleitet hat. Ich musste u.a. das Dop-
pelgebot der Liebe aufsagen (Ich zitiere es in 
dem Wortlaut, in dem ich es damals gelernt 
habe.): „Du sollst den Herrn, deinen Gott, 
lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele 
und von ganzem Gemüt. Das andere ist aber 
dem gleich: Du sollst deinen Nächsten lieben 
wie dich selbst.“

An die Predigt von Pfarrer Tempel erinnere 
ich mich leider nicht mehr, ich erinnere mich 
aber sehr genau daran, dass wir unser per-
sönliches „Ja“ zum Glauben nicht – wie sonst 
üblich – gemeinsam laut sagen, sondern in 
einer Minute der Stille in unserem Herzen vor 
Gott bringen sollten. Auch meine Einsegnung 
ist mir noch lebendig vor Augen und im 
Herzen. Mein Denkspruch ist dem Propheten 
Jeremia entnommen und lautet: „Ich habe 
dich je und je geliebt; darum habe ich dich zu 
mir gezogen aus lauter Güte.“

Braten und zum Kaffee Frankfurter Kranz – für 
heutige Verhältnisse vielleicht eher beschei-
den, für damalige Verhältnisse sehr festlich. 
Meine Mutter hatte mit Hilfe der ganzen Fa-
milie alles tatkräftig, fürsorglich und bestens 
vorbereitet. Mein Vater, der bei uns zuhause 
üblicherweise am Kopfende des Tisches saß, 
überließ mir seinen Platz und gab mir in einer 
kleinen Rede liebevolle, kluge und ermuti-
gende Worte mit auf den Weg. Von meinen 
Eltern bekam ich einen neuen Schreibtisch, 
an dem ich seit nunmehr 50 Jahren meine 
Gedanken zu sammeln versuche, und einen 
neuen Kleiderschrank; auf dem Gabentisch 
durften neben dem Gesangbuch auch die 
zur damaligen Zeit üblichen Handtücher 
und silbernen Kaffeelöffel nicht fehlen. Die 
Handtücher haben mich in meiner Studi-
enzeit getrocknet, und die silbernen Löffel 
liegen an meinem Geburtstag immer noch 
auf der Kaffeetafel. Als Geldgeschenke kamen 
110 Mark zusammen, von denen ich mir eine 
Armbanduhr kaufte, die ich heute noch besit-
ze und immer noch gelegentlich trage.

Ein Ausflug im Anschluss an die Konfirmation 
durfte nicht fehlen. Wir, die Gruppe von Pfar-
rer Tempel, fuhren zusammen mit der Gruppe 
von Pfarrer Tepperberg nach Worms, um den 
dortigen Dom zu besichtigen, und dann wei-
ter in den Frankfurter Zoo und anschließend 
auf den neu eröffneten Flughafen. An diesem 
Tag entschädigte uns dann die Frühlingsson-
ne für den Schneesturm an unserem Festtag.

Welche Bilder sind mir von meiner Konfir-
mandenzeit geblieben?

Wir hatten zweimal in der Woche Konfirman-
denunterricht im neu erbauten Gemeinde-
haus. In Anbetracht der Tatsache, dass auch 
zweimal in der Woche nachmittags und 
natürlich noch samstags Schule war und dass 
der sonntägliche Kirchgang selbstverständ-
lich war, waren wir zeitlich gut ausgelastet 

Und hier schließt sich für mich ein Segens- 
kreis, der mich seit meiner Konfirmation um-
geben und begleitet, getröstet, ermutigt und 
auch immer wieder ermahnt hat:

„Ich habe dich je und je geliebt; darum habe 
ich dich zu mir gezogen aus lauter Güte.“ – 
„Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele und von 
ganzem Gemüt. Das andere ist aber dem 
gleich: Du sollst deinen Nächsten lieben wie 
dich selbst.“

Gott liebt mich und hat sich meiner ange-
nommen. Gott wartet auf meine Liebe und 
will, dass ich seine Liebe zu mir mit meinem 
Nächsten teile. 

Ich bin auch noch heute, nach 50 Jahren, 
Gott aus tiefstem Herzen dankbar für meine 
Konfirmation.

Annette Lehnert



Feier der Jubiläumskonfirmation 
Am 27. März wurde in der Heilbronner 
Wichernkirche die diesjährige Jubiläumskon-
firmation gefeiert. Leider wurden die Moda-
litäten innerhalb der Heilbronner Gesamtkir-
chengemeinde erst recht kurzfristig bekannt 
gegeben, so dass ein Kommen vielen Jubilar-
innen und Jubilaren nicht möglich war. 
Eingeladen waren alle Personen, die vor 50, 
60, 65, 70 oder 75 Jahren ihre Konfirmati-
on gefeiert hatten. Der Einladung folgten 
dann letztlich 9 Personen unterschiedlicher 
Jahrgänge, auch zwei meiner Freundinnen 
und ich waren als „Goldkonfirmandinnen“ 
darunter. 
Den Gottesdienst feierte Pfarrer Terino mit 
uns. Nach der ermutigenden Predigt und ei-
nem Rückblick meinerseits auf meine Konfir-

mandenzeit und meine Konfirmation wurde 
uns Jubiläumskonfirmandinnen und -konfir-
manden nochmals der Segen zugesprochen, 
der uns seit unserer Konfirmation begleitet. 
Anschließend bekamen wir zur Erinnerung an 
diesen Gottesdienst und an unseren Festtag 
eine Urkunde überreicht. 
Sicherlich war es traurig, dass nur wenige von 
der Einladung Kenntnis hatten oder ihr Folge 
leisten konnten. Für die Jubilarinnen und 
Jubilare jedoch, die kommen konnten, war es 
ein sehr persönlicher Gottesdienst, der auch 
der mitfeiernden Gemeinde die Bedeutung 
der Konfirmation für das ganze Leben spürbar 
werden ließ. 
 
Annette Lehnert
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AUS DATENSCHUTZRECHTLICHEN
GRÜNDEN WURDEN DIE
PERSONENBEZOGENEN DATEN
DER SEITE
„FREUD UND LEID“
FÜR DIE DARSTELLUNG AUF DER
WEBSITE ENTFERNT.



Diese Mitarbeitenden betreuen ehrenamtlich 
die Wohngebiete der Friedensgemeinde. 
Sie sorgen für die Verteilung des Gemeinde-
briefes, begrüßen Neuzugezogene und ge- 
ben die Geburtstagsgrüße und Tauferinner-
ungsgrüße der Gemeinde weiter.  
Sie stellen als Kontaktpersonen vor Ort in der 
Nachbarschaft eine Beziehung zu unserer Ge- 
meinde her. Einmal im Monat, zehn Mal pro 
Jahr, in der Regel am ersten Donnerstag im  
Monat, von 15-16 Uhr, treffen sich die Vertrau-
ensleute und bekommen dabei ihre Mappe 
mit der Post zum Austragen. Die Teilnahme 
an diesen Treffen ist nicht verpflichtend, je- 
doch sicher eine schöne Möglichkeit, sich 
auszutauschen.

Gesucht werden Vertrauensleute vor allem für 
folgende Straßen: 
Adelberger Straße, Alexanderstraße 1-40, 
Bebelstraße, Beutingerstraße, Erlachweg, Karl-
Betz-Straße, Moltkestraße, Oststraße 24 – 95, 
Rosengartstraße, Uhlandstraße, Wilhelm-Blos-
Straße, Wollhausstraße (ab Sommer, wenn 
Frau Greiner wegzieht) 
 
Wenn Sie also Lust und Zeit haben, hin und 
wieder einen Spaziergang für Ihre Gemeinde 
zu unternehmen, dann melden Sie sich bitte 
im Gemeindebüro (Tel.: 173550).

Vertrauensleute gesucht
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